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Abstract
In the north-western part of the Kellerwald-
Edersee National Park the spider and carabid 
fauna was investigated at nine sites. From mid 
July 2011 to mid July 2012, during 12 months, 
five pitfall traps were operated at each site. On 
four dates additional hand collecting (sweeping, 
beating, searching on the ground) was done. 
This contribution describes the collecting sites 
and their structures, as far as the latter are im-
portant for spiders and carabids. Furthermore, 
temperature measurements obtained during 
the investigation are reported and discussed. 
The results for the spiders and carabids are in-
cluded in separate contributions. 

Zusammenfassung
Von Mitte Juli 2011 bis Mitte Juli 2012 wurde in 
neun Untersuchungsflächen im nordwestlichen 
Teil des Nationalparks Kellerwald-Edersee die 
Spinnen- und Laufkäferfauna untersucht. Dazu 
wurden fünf Bodenfallen pro Fläche ausge-
bracht, die 12 Monate durchgängig fängig 
waren. Zusätzlich wurden an vier Terminen im 
selben Zeitraum Hand-, Kescher- und Klopf-
fänge vorgenommen. Im vorliegenden Bericht 

werden die Untersuchungsflächen im Hinblick 
auf die für Spinnen und Laufkäfer wichtigen 
Strukturen charakterisiert. Weiterhin werden 
Methode und Ergebnisse der Temperaturerfas-
sungen dargestellt und diskutiert. Die Spinnen- 
und Lauf käferuntersuchungen werden jeweils 
gesondert bearbeitet.

Einleitung 
Der Nationalpark Kellerwald-Edersee wurde 
am 1. Januar 2004 gegründet. Auf 5738 ha 
schützt er einen der bedeutendsten geschlos-
senen Altbuchenwälder auf Silikatstandorten in 
Mitteleuropa (Frede 2007). Das Gebiet ist frei 
von Siedlungen und völlig unzerschnitten von 
Straßen. Seit Juni 2011 sind seine wertvollsten 
Kernflächen Teil des UNESCO-Weltnaturerbes 
„Urwälder der Karpaten und alte Buchenwälder 
Deutschlands“. 

Der Kellerwald verkörpert einen Ausläufer des 
Rheinischen Schiefergebirges. Entsprechend 
bilden Grauwacken und Tonschiefer des Erd-
altertums (Karbon/Devon) die vorherrschen-
den Ausgangsgesteine für nährstoffarme und 
eher flachgründige Böden. Örtlich finden sich  
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Kieselschiefer, randlich auch Diabase. Vor 
allem an Nordhängen und Hangfüßen liegen 
Lösslehm-Vorkommen, in breiteren Tälern 
Auen sedimente.

Neben seinem hohen Laub- und Altholzanteil 
ist der Nationalpark vor allem durch eine hohe 
Relief- und Standortvielfalt gekennzeichnet. 
Die typische Waldgesellschaft im Schutzge-
biet ist der bodensaure Buchenwald. Er wird 
bereichert durch eine Vielfalt hochwertiger 
Begleit- und Sonderbiotope: Urige Natur-
waldreste, Eichen-Trockenwälder, Block- und 
Schluchtwälder, saubere Quellen und natur-
nahe Mittelgebirgsbäche, Felsfluren und Block-
halden bilden das natürliche Biotopinventar. 
Lange, schmale Waldwiesentäler mit arten-
reichen Frisch- und Feuchtwiesen sowie saure 
Magerrasen und Heiden (Triescher) sind Zeu-
gen einer historischen Kulturlandschaft.

Entsprechend seiner Biotopvielfalt beherbergt 
der Nationalpark eine reiche Ausstattung an 
Pflanzen und Tieren, allen voran Großvögel, 
Spechte, Fledermäuse sowie holzbewohnende 
Insekten und Pilze. Ungestört von mensch-
licher Bewirtschaftung kann sich hier nach 
dem Motto „Natur Natur sein lassen“ die Wild-
nis von morgen entwickeln. Attraktive Wander-
wege und -pfade sowie sanfte Erholungs- und 
Bildungsangebote gewährleisten ein uriges 
Natur erlebnis. Der Nationalpark liegt einge-
bettet in die attraktive Wald- und Kulturland-
schaft des 41000 ha großen, gleichnamigen 
Naturparks und die Ferienregion Edersee.

Die Spinnenfauna des Nationalparks Keller-
wald ist bislang noch nicht gezielt bearbeitet 
worden. Es liegen Beifangdaten aus Quellbe-
reichen und von Fallenfängen zur Erfassung 
anderer Tiergruppen vor (Blick 2011, 2012). 
Weiterhin sind bisher ein Teil der Bodenfallen-
fänge der Senckenbergischen Naturwaldreser-
vateforschung aus dem Naturwaldreservat 
Locheiche, das sich im Nationalpark befindet, 
ausgewertet (Melnichnova 2010).

Die bisher bekannten Daten und Arten der 
Laufkäfer aus dem Nationalpark stammen aus 
Erfassungen xylobionter Käfer (SchaFF rath 
1999, Schaffrath unpubl.), aus ersten Aus-

wertungen der Untersuchungen der Sencken-
bergischen Naturwaldreservateforschung im 
Naturwaldreservat Locheiche, aus der Unter-
suchungdes Ederseeufers (taMM 1981, 1982) 
sowie von Quellbereichen (Zaenker unpubl.). 

Ziel der vorliegenden Untersuchung ist es da-
her die Inventarisierung beider Tiergruppen für 
den Nationalpark voranzutreiben und mithilfe 
beider Tiergruppen typische Lebensräume des 
Nationalparks ökologisch sowie naturschutz-
fachlich zu beschreiben. Die vorliegende Arbeit 
stellt die Untersuchungsgebiete, Methoden und 
die Ergebnisse der Temperaturmessungen vor. 
Die Ergebnisse der faunistischen Erfassungen 
der Spinnen und Laufkäfer werden gesondert 
behandelt (in diesem Heft: Blick 2013, Fritze 
2013). 

Standorte und Methoden

Fangmethoden
Es wurden 9 Untersuchungsflächen mit je 5 
Bodenfallen bestückt. Die Fallen wurden mit 
10%iger auf ca. pH 6 angesäuerter Natrium-
benzoatlösung unter Detergenzzusatz befüllt 
(Fanggläser, Öffnungsdurchmesser 5,5 cm). 
20 x 20 cm große Plexiglasdächer wurden als 
Schutz gegen Regen und Laubfall verwendet. 
Die Fallen standen in Reihen mit jeweils min-
destens 5 m Abstand.

Der Fallenwechsel wurde vom Büro Callistus 
in Zusammenarbeit mit Frank Seumer (Fran-
kenberg) und der Naturschutzjugend (NAJU) 
Frankenberg durchgeführt. Die Restfänge wur-
den Stefan Zaenker zur weiteren Sortierung 
übergeben, um die verschiedenen weiteren 
Tiergruppen künftig Spezialisten zuführen zu 
können.

Die Leerung der Fallen erfolgte in circa vier-
wöchigem Turnus, von Mitte Juli bis Mitte  
November 2011 und von Mitte März bis Mitte 
Juli 2012 sowie nach einer längeren Winter-
periode (Fangbeginn 21.11.2011) am 9.3.2012. 
Zusätzlich wurden an vier Terminen Handauf-
sammlungen (inkl. Kescher- und Klopfproben 
für Spinnen) vorgenommen (Tab. 1).

Fangbeginn Fangende Handfang

11.7.2011 16.8.2011

16.8.2011 21.9.2011 21.9.2011

21.9.2011 21.10.2011

21.10.2011 21.11.2011 21.11.2011

21.11.2011 9.3.2012

9.3.2012 11.4.2012

11.4.2012 5.5.2012 5.5.2012

5.5.2012 5.6.2012

5.6.2012 9.7.2012 9.7.2012

Tab. 1: Termine der Fangperioden und Aufsammlungen

Abb. 1-10: Die neun Unter-
suchungsflächen (Ufl.) 
im Nationalpark Keller-
wald (Juli 2011 bis Juli 
2012). Kurzbeschreibung, 
Meereshöhe und Koor-
dinaten (GK Rechtswert, 
Hochwert).

Abb.1: Ufl. Bringhausen A: 
nordwestexponierter Wald-
rand, dichte, geschlossene 
Krautschicht aus Gräsern, 
Heide- und Blaubeerkraut, 
mittelfeuchte Bedingun-
gen, 345 m ü. NN, GKr 
3499147, GKh 5670601.

Untersuchungsflächen
Die neun Untersuchungsflächen liegen im  
nordwestlichen Bereich des Nationalparks, alle 
im Nordost-Quadranten der topografischen 
Karte 1:25.000 Nr. 4819 in Höhenlagen zwi-
schen 250 und 345 m ü. NN und damit in 
den unteren Lagen des Nationalparks (Abb. 
1-10). Sie konzentrieren sich auf den Bereich  
Daudenberg und Banfebucht bei Edertal-
Bringhausen.
•	 Nationalpark-Eingang	 Kirchweg	 („Bring-
hausen“): Silikatmagerrasen als Reste mittel-
alterlicher Huteflächen: Mosaik aus sonnig-
warmen Heidenelken-Trifthafer-Magerrasen 

mit Färberginster und Feldthymian, lückigen 
Bauernsenf-Bergsandglöckchen-Grusfluren, 
Rotstraußgras-Magerwiesen und bodensau-
ren Habichtskraut-Salbeigamander-Waldsäu-
men mit Heidekraut. Hier lagen drei Unter-
suchungsflächen, zwei an Waldsäumen und 
einer im Bereich des Magerrasen mit Heide-
nelken.
•	 Banfebucht	nahe	Fischhaus	(„Untere	Banfe“):	
Dynamisches Auwald-Mosaik aus Erlen- 
Bachauenwald, Schotterbänken, Bachstauden-
fluren und Sumpfwaldpartien mit Schwertlilie 
am Unterlauf eines naturnahen Mittelgebirgs-
baches (Banfe) im Übergang zu kleinem Stau-
weiher. Im schlammigen Waldbereich und im 
steinigen Uferbereich war je eine Fallenreihe, 
in der Verlandungszone wurden ergänzende 
Handfänge, ausschließlich von Laufkäfern, 
vorgenommen.
•	 Daudenberg-Fuß:	Hangfuß	eines	Waldsteil-
hanges im Übergang zur Keßbachaue mit  
reichem Biotopmosaik aus bodensaurem 
Eichen-Buchenwald und Edellaubholz-Hang-
schuttwald mit Feldahorn und Bergulme sowie 
Silikatfelsfluren, Waldlichtungen und Erlen-
Bachauenwald. Die vier Fallenreihen lagen am 
Bachufer des Keßbaches, am Waldrand, im 
Wald und auf einem bewaldeten Felsbereich.
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Abb.3: Ufl. Bringhausen C:  
südostexponierter Wald  -  
rand, kurzrasige Kraut-
schicht aus Gräsern und  
Kräutern mäßige Roh-
bodenanteile, trockene 
Bedingungen, 340 m ü. 
NN, GKr 3499004, GKh 
5670582.

Abb. 6: Ufl. Untere Banfe C: 
Verlandungszone am  
Banfeteich, schlammiger  
Boden mit dichter Kraut-
schicht, stellenweise  
schmaler, vegetations-
armer Ufersaum, sehr 
feuchte bis ausgesprochen 
nasse Bedingungen (lang-
fristig überstaut), 250 m 
ü. NN, GKr 3498279, GKh 
5670226 (hier standen 
keine Fallen und Logger, 
es wurden ausschließlich 
Laufkäfer-Aufsammlungen 
vorgenommen).

Abb. 4: Ufl. Untere Banfe A:  
Auwald, schlammiger, 
humoser Boden mit dichter 
Laubauflage und stellen-
weise dichter Krautschicht, 
feuchte bis sehr feuchte 
Bedingungen, 250 m ü. 
NN, GKr 3498279, GKh 
5670226.

Abb. 5: Ufl. Untere Banfe B:  
beschattete Kiesbank, 
vegetationsarme bis mäßig 
bewachsene Kiesbank im 
Auwald, mäßig feuchte bis 
feuchte Bedingungen,  
250 m ü. NN, GKr 
3498304, GKh 5670215.

Abb. 7: Ufl. Daudenberg A:  
Keßbachaue, bachbeglei-
tendes Gehölz mit Kies-
bänken, vegetationsarme 
bis mäßig bewachsene 
Kies- und Feinkiesbank in 
bachbegleitendem Gehölz, 
mäßig feuchte bis feuchte 
Bedingungen, 310 m ü. 
NN, GKr 3499263, GKh 
5669100.

Abb. 2: Ufl. Bringhausen B:  
Magerrasen, lückige, kurz-
rasige Krautschicht aus 
Gräsern und Kräutern,  
geringe Rohbodenanteile, 
trockene Bedingungen, 
345 m ü. NN, GKr 
3499088, GKh 5670620.
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Temperaturerfassung
Die automatische Erfassung der Temperatur 
im Bereich der Bodenoberfläche der Untersu-
chungsflächen erfolgte mit Temperaturloggern. 
Die Hardwareausstattung der mit eindeutigen 
Seriennummern versehenen Logger der Firma 
CIK-Solutions (http://www.cik-solutions.com) 
er laubt eine individuelle Einstellung der Auf-
nahmeintervalle. Für die Untersuchung wurde 
eine Messung zu jeder vollen Stunde einge-
stellt. 
Pro Untersuchungsfläche wurden jeweils zwei 
Logger eingesetzt, um einen Datenverlust 
durch technische Störungen (in der Regel 
durch Nässe) oder durch Totalverlust eines 
Loggers kompensieren zu können. Die Log-
ger wurden bei den Fallen Nummer 1 und 5 
postiert. Die Logger wurden zum Schutz vor 
Regen und als Sichtschutz vor Passanten in 
Zip-Tüten in 1 bis 2 cm Tiefe eingesetzt. 
Das Auslesen der Temperaturdaten erfolgt mit-
hilfe eines Interface über den USB-Port eines 
Computers. Die Daten können mit gängiger 
Computersoftware weiter bearbeitet werden. 
Es liegen stündliche Werte für den vollstän-
digen Zeitraum vom 11.7.2011 bis 9.7.2012 
(Wechsel am 21.11.2011 und 5.5.2012) vor, 
wobei durch Verluste von Loggern (möglicher-
weise von Wildschweinen verschleppt) zum 
Teil Daten in manchen Zeitabschnitten fehlen 
(Tab. 2). Die Mittelwerte stellen das jeweilige 
arithmetische Mittel dar. Für das Tagesmittel 
bzw. das Monatsmittel wurden die Daten bei-
der Logger verwendet, soweit diese vorlagen. 
Durch Verluste und technische Störungen der 
Logger im Bereich Untere Banfe A liegen nur 
von dort keine durchgehenden Daten vor.

Ergebnisse der Temperaturerfassung
Die Bodentemperaturen zweier Untersu-
chungsflächen bei Bringhausen (Bring B 
„Mager rasen“, Bring C „Waldrand SO“) waren 
mit im Jahresdurchschnitt 9,9°C deutlich die 
wärmsten und die Bachauen unterhalb des 
Daudenberges (Daud A „Bachlauf“ mit 8,1°C) 
bzw. der Unteren Banfe (UBanf B „Aue Kies“ 
mit 8,3°C) die kühlsten. Die Werte der übrigen 
Untersuchungsflächen lagen zwischen 8,5°C 
und 8,9°C (Abb. 11, Tab. 3).

Weitere Informationen über die Temperaturver-
hältnisse der Untersuchungsflächen liefern die 
mittlere Spanne der Maximal- bzw. Minimal-
werte um das Jahresmaximum und die Zahl 
der Tage mit Temperaturwerten unter 0°C bzw. 
über 20°C (Tab. 4).

Abb. 11: Jahresmittel und 
Spanne Δt°C des mittleren 
Temperaturmaximums  
und -minimums.

Abb. 10: Ufl. Daudenberg 
D: trockener Kiefernwald 
auf Felskuppe, sonniger, 
lichter Kiefernwald auf fel-
sigem, vegeta tionsarmen 
Untergrund, stellenweise 
Bewuchs mit Flechten und 
Moosen, trockene bis sehr 
trockene Bedingungen,  
335 m ü. NN, GKr 
3499317, GKh 5669155.

Untersuchungs - 
fläche

11.7.-
21.11.2011

21.11.2011 
-5.5.2012

5.5.-
9.7.2012

Datensätze  
(max. 17458)

Bringhausen A  
(Waldrand NW)

2 Logger 2 Logger 1 Logger 15900

Bringhausen B  
(Magerrasen)

2 Logger 2 Logger 2 Logger 17458

Bringhausen C  
(Waldrand SO)

2 Logger 2 Logger 2 Logger 17458

Untere Banfe A  
(Aue Erde)

2 Logger – – 6376

Untere Banfe B  
(Aue Kies)

2 Logger 2 Logger 1 Logger 15900

Daudenberg A  
(Bachufer)

1 Logger 2 Logger 2 Logger 14272

Daudenberg B  
(Waldrand)

1 Logger 2 Logger 1 Logger 14272

Daudenberg C  
(Hangwald)

2 Logger 2 Logger 2 Logger 17458

Daudenberg D  
(Wald-Felsen )

2 Logger 2 Logger 2 Logger 17458

Tab. 2: Datensätze der Temperaturlogger (11.7.2011-
9.7.2012).

Abb. 9: Ufl. Daudenberg C:  
Laubwald in Hanglage, 
lichter Laubwald in steiler 
Hanglage, vegetations-
arme Krautschicht, stel-
lenweise Rohboden, aber 
auch Bereiche mit dichter 
Laubauflage vorhanden, 
mittelfeuchte bis mäßig  
trockene Bedingungen,  
320 m ü. NN, GKr 
3499299, GKh 5669168.

Abb. 8: Ufl. Daudenberg B:  
südwestexponierter Wald-
rand, sonniger Waldrand 
mit stellenweis dichter 
Krautschicht. Boden mit  
dichter und hoher Laubauf-
lage, mittelfeuchte Bedin-
gungen, 310 m ü. NN, GKr 
3499245, GKh 5669133.
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Hier zeigt sich, dass die Untersuchungsflächen 
Bring B „Magerrasen“ und Bring C „Waldrand 
SO“ mit Temperaturspannen von ±5,9 bzw. 
±6,3°C um das Jahresmittel sehr heterogene 
Temperaturverhältnisse aufweisen (siehe auch 
Abb. 2). In beiden Untersuchungsflächen konn-
ten mit 48,9 bzw. 51,1°C auch die höchsten im 
Verlauf der Untersuchung festgestellten Tem-
peraturwerte gemessen werden. In beiden  
Flächen erreichte die maximale Tagestempe-
ratur auch an 149 bzw. 159 Tagen Werte über 
20°C, mit deutlichem Abstand die höchsten 
Werte im Verlauf der Untersuchung.

Die niedrigsten Bodentemperaturwerte stam-
men ebenfalls aus dem Gebiet bei Bringhau-
sen. Minus 23,5 und -25,9°C wurden an am 
nordwestexponierten Waldrand (Bring A) und 
auf dem Magerrasen (Bring B) registriert. In 
beiden Untersuchungsflächen wurden auch 
die meisten Tage (jeweils 55) verzeichnet, an 
denen die Bodentemperatur Werte unter 0°C 
erreichte.
Deutlich ausgeglichenere Temperaturverhält-
nisse im Jahresverlauf lassen sich beispiels-
weise in den Gebieten Untere Banfe und Dau-
denberg beobachten. Die mittlere Spanne der 
Maximal- bzw. Minimalwerte liegt am Bach ufer 
(Daud A) oder am Laubwald in Hanglage (Daud 
C) bei Werten von ±2,1 bzw. ±2,4°C um das 
Jahresmittel. Die Maximaltemperaturen sind in 
beiden Flächen deutlich niedriger und die Mini-
maltemperaturen deutlich höher als in den mei-
sten der anderen Untersuchungsflächen. In der 

Fläche Daud A bzw. Daud C werden minimal 
Werte von -8,3 bzw. -9,2°C und maximal Tem-
peraturen von 26,2 und 32,6°C erreicht. Eine 
niedrigere maximale Tagestemperatur weist 
nur die Untersuchungsfläche UBanf B „Aue mit 
Kies“ mit einem Wert von 23,8°C auf.

Die Temperaturunterschiede zwischen den 
Untersuchungsflächen können in einem Monat 
zwischen den Untersuchungsflächen um mehr 
als 3 Grad differieren (Monate Mai bis August, 
Tab. 3). Im Dezember war die Differenz am 
niedrigsten. Der Magerrasen (Bring B) hatte die 
höchste Amplitude zwischen dem Maximum 
und Minimum der Monatsmittel und wies damit 
gleichzeitig den niedrigsten und den höchsten 
Wert eines Monats auf (-2,4°C im Februar und 
18,4°C im August).

Diskussion
Die Bodenoberfläche absorbiert einerseits die 
einfallende Sonnenstrahlung und erwärmt sich 
dabei, andererseits strahlt sie auch die Wär-
me wieder aus und kühlt dabei die umgebende 
bodennahe Luft (GeiGer 1961, Pott & hüPPe 
2007). Dadurch ergeben sich am Boden  
andere Temperaturverhältnisse als bei den 
Standardtemperaturmessungen in 2 m Höhe, 
wie sie an Klimamessstationen durchgeführt 
werden. Pott & hüPPe (2007: 67) schreiben: 
„Besonders wichtig für manche Pflanzenbe-
stände sind dabei die Extremtemperaturen, 
also die für die Zeitdauer eines jeweiligen Ta-
ges größte Erwärmung beziehungsweise die 
stärkste Abkühlung bei Nacht. Von Bedeutung 
sind weiterhin auch die Extremtemperaturen 
im Verlauf eines Jahres.“ Dies gilt dementspre-
chend auch für die epigäisch und nah oberhalb 
und unterhalb der Bodenoberfläche lebenden 
Kleintiere, wie Spinnen und Laufkäfer.

Die ganzjährige Erhebung von solchen Tem-
peraturdaten wurde aufgrund der hohen An-
schaffungskosten im Rahmen faunis tisch-
ökologischer Untersuchungen bisher selten 
durchgeführt. Mit den nun einsetzbaren kos-
tengünstigen Datenloggern ergibt sich die  
Möglichkeit, die Interpretation der Ergebnisse 
faunistisch-ökologischer Untersuchungen auch  
außerhalb universitärer Strukturen und gro-
ßer Forschungsvorhaben mit konkreten Da-
ten zu ergänzen. Dies wurde von Fritze et 
al. (2010) bei ganzjährigen Untersuchungen 
nordost bayerischer Blockhalden erstmalig 
durchgeführt (vgl. auch Fritze & Blick 2012). 
Im Folgenden werden die vorliegenden Daten 
aus dem Kellerwald in einen überregionalen 
Zusammenhang gestellt.

Es ist beispielsweise ein Vergleich der ermittel-
ten Klimadaten mit Jahresmitteln europäischer 
Städte möglich (die in 2 m Höhe erfasst sind, 
vgl. oben). Sehr niedrige Werte ergaben sich 
beispielsweise für bestimmte nordostbaye-
rische Blockhalden mit einem Jahresmittel von 
3,2°C (Fritze et al. 2010). Diese Temperatur 
liegt im Bereich der Jahresmittel nordeuro-
päischer Städte, wie Tromsø/Norwegen mit 
2,8°C. Im Gegensatz dazu erreicht das Jah-
resmittel einer mediterranen Stadt wie Mar-

Untersuchungsfläche I II III IV V VI VII VIII IX X XI XII Mw

Bringhausen A (Waldrand NW) 1,9 -1,8 5,0 7,4 13,1 14,7 16,2 16,4 13,1 8,0 4,5 3,4 8,5

Bringhausen B (Magerrasen) 1,5 -2,4 6,8 9,0 16,6 16,9 18,2 18,4 15,5 10,1 5,6 3,4 9,9

Bringhausen C (Waldrand SO) 2,5 -0,8 7,5 8,7 15,5 16,1 16,8 17,7 15,7 10,4 5,8 3,7 9,9

Untere Banfe A (Aue Erde) 14,0 15,1 12,8 8,0 4,7

Untere Banfe B (Aue Kies) 2,5 -1,3 5,7 7,9 13,3 13,4 14,6 15,5 13,2 8,0 3,9 3,2 8,3

Daudenberg A (Bachufer) 2,1 -1,3 5,0 7,1 12,9 13,3 14,9 15,6 13,4 8,3 3,4 2,9 8,1

Daudenberg B (Waldrand) 3,0 -0,7 5,9 7,9 13,2 13,9 15,6 15,7 13,6 9,4 5,1 4,0 8,9

Daudenberg C (Hangwald) 2,7 -1,2 6,5 7,9 12,8 13,2 14,5 15,4 13,4 8,7 5,0 3,6 8,5

Daudenberg D (Wald-Felsen) 2,4 -1,0 6,7 7,9 13,6 14,1 15,4 15,9 13,7 8,8 5,2 3,6 8,8

maximale Amplitude zwischen 
den Monatsmitteln

1,5 1,8 2,5 1,9 3,9 3,7 4,2 3,3 2,9 2,4 2,4 0,4 1,8

Untersuchungs-
fläche

°C Max °C Min ∆t°C Tage 
>20°C

Tage 
<0°C

Bring A 41,1 -23,5 8,4 83 55

Bring B 48,9 -25,9 11,8 149 55

Bring C 52,1 -15,7 12,6 159 27

UBanf A k.D. k.D. k.D. k.D. k.D.

UBanf B 23,8 -13,3 5,2 20 48

Daud A 26,2 -8,3 4,2 19 27

Daud B 44,5 -8,9 6,4 68 19

Daud C 32,6 -9,2 4,8 34 22

Daud D 43,3 -11,8 7,6 81 26

Tab. 4: Maximal- und Minimalwerte sowie mittlere Spanne 
∆t der Maximal- bzw. Minimalwerte der neun Unter-
suchungsflächen. 
k.D. = keine vollständigen Daten vorhanden

Tab. 3: Monatstemperaturmittel (in °C) der neun Untersuchungsflächen (11.7.2011-9.7.2012), Mw = Jahresmittelwert (der 
Monatsmittel, ohne Untere Banfe A).

seille/Frankreich 14,5°C. Das Jahresmittel von 
Frankfurt am Main beträgt für den Zeitraum von 
1971-2000 10,1°C. Das Temperaturmittel des 
Gipfelbereichs der Wasserkuppe liegt im sel-
ben Zeitraum bei durchschnittlich 5,1°C (Quel-
le aller Werte: http://www.klimadiagramme.de). 
Die im Kellerwald gemessenen Temperatur-
mittelwerte (8,1 bis 9,9°C) sind zwischen den 
beiden zuletzt genannten Werten einzuordnen. 
Wobei auch die Temperaturen kühlfeuchter, 
beschatteter Untersuchungsflächen (UBanf B 
8,3°C, Daud A 8,1°C) deutlich höher sind als 
auf der Wasserkuppe. Die Werte der sonnen-
exponierten, offenen Untersuchungsflächen 
bei Bringhausen (Bring B, Bring C, beide 9,9°C) 
entsprechen ungefähr dem langjährigen Tem-
peraturmittel von Frankfurt.
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